          Konzept der Eingangsphase an der Timm-Kröger-Schule

Zusammenarbeit Kita -Schule

Es besteht eine enge Kooperation mit den Kitas unseres Einzugsgebietes. Diese Zusammenarbeit ermöglicht einen frühzeitigen Austausch über die einzuschulenden Kinder, Eltern werden rechtzeitig informiert, mögliche Fördermaßnahmen können eingeleitet oder unterstützt werden. Dies hilft uns bei der Klassenbildung sehr.

Die Kinder werden durch die Besuche der Lehrkräfte und durch andere auf das Schuljahr verteilte Angebote schon mit der Schule vertraut. Dies baut Ängste sowohl bei Kindern wie bei Eltern ab und ermöglicht einen reibungslosen Übergang aus der Kita in den Schulalltag 

Schulische Rahmenbedingungen

Nach den ersten Überlegungen im Schuljahr 2006/07 haben wir im Schuljahr 2007/08 mit der Erprobung unseres Konzeptes begonnen. Es sieht vor, dass

die Jahrgangsklassen  beibehalten werden sollen und auch die Klassenführung von 1- 4 in der Hand einer Lehrkraft bleiben soll, soweit das personell möglich ist.

Folgende Überlegungen haben zu dieser Entscheidung geführt:

Viele Kinder erleben in ihrem Alltag  wechselnde Lebenssituationen, die auch mit dem Wechsel von Bezugspersonen verbunden sind. Dies  führt in vielen Fällen zu Verunsicherungen der Kinder und einem unruhigen Alltag. In der Schule können sich diese Kinder dann nicht genügend aufs Lernen einlassen.

In der Schule soll mit der kontinuierlichen Begleitung durch dieselbe Lehrkraft eine stabile Bezugsperson für die Kinder zur Verfügung stehen und so auch für Verlässlichkeit, Ruhe und Stabilität im Lernprozess sorgen.

Dieses wäre bei der Bildung jahrgangsübergreifender Klassen nicht realisierbar, weil sowohl die Lehrkräfte wie auch die Lerngruppen jährlich wechseln.

In unserem Modell ist das jahrgangsübergreifende Lernen an verschiedenen Stellen möglich und im Jahresrhythmus fest eingeplant.

Für alle Klassen ist eine 65-minütige Freiarbeitsphase zu Beginn des Schultages  verbindlich eingeplant. Diese liegt in der Hand der Klassenlehrerin. Hier soll in mindestens 4 fächerübergreifenden Projekten, deren Themen auf den Jahrgangskonferenzen abgesprochen werden, auch jahrgangsübergreifendes Lernen möglich sein (s. dazu auch Überlegungen zum jahrgangsübergreifenden Unterricht in der Zeitung Nr.64).

1.

Eine hohe Durchlässigkeit besonders in der Eingangsphase wird an verschiedenen Möglichkeiten deutlich. Kinder können aufgrund der Parallelsteckung der Hauptfächer zeitweise oder permanent am Unterricht der nächst höheren oder niedrigeren Klassenstufe teilnehmen, wenn dies die Klassenkonferenz vorher beschlossen hat 

2.

Binnendifferenziertes Arbeiten im Klassenverband ermöglicht individuelles Lernen ebenso wie die Möglichkeit an den Fördermaßnahmen Zwergenland oder Zwergenstübchen teilzunehmen (s.dazu Konzepte, die als pdf Datei zur Verfügung stehen) oder an speziellen Forderkursen, die von Lehrerinnen zusätzlich zum Unterricht in AG-Form angeboten werden. Eine weitere Möglichkeit auch leistungsstarken Schülerinnen und Schülern gerecht zu werden, bietet die Möglichkeit an Matheknobelstunden teilzunehmen, die von 12-Klässlern der benachbarten Gesamtschule durchgeführt werden.

Eine individuelle Beratungsstunde, die jede Kollegin fest als Unterrichtsstunde eingeplant bekommen soll, wird durch die konsequente Verschlankung von Förderstunden in den Klassenstufen 3 und 4 als nächster Schritt im neuen Schuljahr angedacht. Sie ermöglicht zu einer festgelegten Zeit Gespräche mit Schülerinnen und Schülern zum individuellen Leistungsstand, Lernplangespräche, persönliche Rückmeldungen und Wertschätzung jedes einzelnen Kindes.

Hiermit soll ebenso das input-orientierte Denken – mehr Förderangebote bewirken gleichzeitig bessere Leistungen – gegen das output- orientierte Arbeiten im Schulalltag realisiert und umgesetzt werden. Dieses Denken erfordert eben auch eine andere Stundenplanung und einen anderen Einsatz der zugewiesenen Unterrichtsstunden.

Weitere Möglichkeiten jahrgangsübergreifend zu lernen, sind im Schulalltag an folgenden Stellen realisiert:

In Projektwochen, die am Schuljahresanfang zeitlich und inhaltlich abgesprochen werden, können die Schülerinnen und Schüler nach Interesse und Neigung an den verschiedenen Angeboten teilnehmen. Diese soll im Wesentlichen in der Freiarbeitsphase stattfinden und im verlässlichen Rhythmus im Schuljahr verbindlich für alle realisiert werden.

Patenklassen übernehmen in den 1. Klassen vor allem in der Anfangszeit Aufgaben, die das Eingewöhnen in den Schulalltag erleichtern, z. B. in den Pausen oder auf dem Schulweg. Später können ebenfalls inhaltliche Aufgaben übernommen werden, z. B. beim Erlernen der Computerprogramme können die großen Paten den Kleinen indivuduell helfen. Das trägt sehr zur Entlastung der Lehrerinnen bei. Es ergeben sich an vielen anderen Stellen, die Paten einzusetzen, so dass hier Große von Kleinen und umgekehrt lernen und profitieren können.

Gemeinsame Unternehmungen wie Ausflüge, Feste und Klassenfahrten wären ebenfalls möglich.

 Beim Hörkino wählen die Kinder je nach Interesse aus, welche Geschichte sie hören wollen und ordnen sich völlig unanbhängig von den Klassenverbänden den einzelnen Vorlesern zu.

Unser Verkehrserziehungsprojekt „walking bus“ ermöglicht Kindern der 1. und 2. Klassen gemeinsam unter Aufsicht begleitender Eltern den Schulweg zurückzulegen. Auch hier lernen die Kinder voneinander

